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Bad Nauheim. In dem Vortrag
»Deutschland und die Deutschen«
hat Thomas Mann Anfang 1945 den
inneren Gehalt seines Romans
»Doktor Faustus« auf eine griffige
Formel gebracht: »Eines mag diese
Geschichte uns zu Gemüte führen:
dass es nicht zwei Deutschland gibt,
ein böses und ein gutes, sondern nur
eines, dem sein Bestes durch Teu-
felslist zum Bösen ausschlug.«
Mann wollte die seelische Ge-
schichte der Deutschen erzählen,
und um dies zu verdeutlichen, lässt
er den Komponisten Adrian Lever-
kühn einen Teufelspakt eingehen.
Leverkühn verschreibt dem Teufel

seine Seele, verzichtet auf Liebe
und wird im Gegenzug mit Genia-
lität ausgestattet, bis er nach einer
vorgegebenen Zeit in geistige Um-
nachtung fällt und in die Hölle
fährt. Die Parallelen zur Zeitge-
schichte sind überdeutlich: Auch
die Deutschen haben sich, so Tho-
mas Mann, von Hitler verführen
lassen, haben einen Pakt mit ihm
geschlossen, bis zum Untergang.

Der emeritierte Literaturwissen-
schaftler Prof. Ulrich Karthaus aus
Gießen gab seinem Vortrag über den
»Doktor Faustus« beim Montagsfo-
rum der Evangelischen Kirchenge-
meinde den Untertitel »Deutsch-
land und die Deutschen«, denn »das
böse Deutschland ist das in die Irre
gegangen gute Deutschland«. Was
nun explizit deutsch an diesem
Buch ist, zeigte Karthaus anhand
einer ganzen Reihe von Motiven des
Romans, dessen Struktur sich an
der Musik Richard Wagners orien-
tiert: Er bildet ein dichtes Flecht-
werk von Anspielungen und Zita-
ten, die dem unbedarften Leser
nicht sofort ins Auge springen.

Eines von vielen Motiven, das
Karthaus anführte, ist das magische
Quadrat. Erstmals nachgewiesen ist
es auf dem Kupferstich »Melancho-
lia I« von Albrecht Dürer. In vier
Reihen sind die Zahlen von 1 bis 16
so angeordnet, dass die Reihen –
egal aus welcher Richtung sie gele-
sen werden – stets 34 ergeben. Im
Roman wird von einer »fatalen«
Stimmigkeit gesprochen, und dieses
Wort »fatal« bedeute, so Karthaus,
»unheilbringend«. Das magische
Quadrat und mit ihm das Dunkle,
das Unheimliche, schwebt stets
über Leverkühns Kopf, hängt es
doch in seinem Arbeitszimmer an
der Wand, und dieser Raum ist nicht
zufällig dem Arbeitszimmer Al-
brecht Dürers nachempfunden.

Hier wie an weiteren Stellen des
Romans zeigen sich die engen
Berührungspunkte zwischen dem

Spätmittelalter, der Zeit des Aber-
glaubens, der Hexenverfolgung, des
Doktor Faustus, der als Quacksal-
ber und Wunderheiler über die
Jahrmärkte zog, und der Jetztzeit
des Romans, den Jahren von 1883
bis 1940, in denen das Geschehen
spielt. Das Dämonische ist überall
greifbar, in der fiktiven, mittelalter-
lichen Stadt Kaisersaschern, in der
Leverkühn aufwächst, im Privatdo-
zenten Schleppfuß, der in seinen
Vorlesungen das Geschlechtliche
verteufelt, im hinkenden Dienst-
mann, der Leverkühn ins Bordell
führt und in vielen anderen Gestal-
ten und Begebenheiten.

Die 34 aus Dürers Quadrat gilt als
magische Zahl. Es verwundert da-
her nicht, wenn im Kapitel 34 des
Romans die Theorie des Faschismus
beschrieben wird. Die Massen, heißt
es dort, könne man nicht mit Wahr-
heiten regieren, nur Mythen seien
erfolgreich. »Und die – wohlge-
merkt verhunzten – Mythen spielten
in der Nazi-Zeit eine große Rolle«,
so Prof. Karthaus.

Kein Buch für Abiturienten
Gut eine Stunde lang sprach der

Literaturwissenschaftler, zitierte
einige Stellen des Romans sogar frei
und beantwortete im Anschluss
Fragen. Ein Zuhörer, der wie die
meisten anderen den Roman noch
nicht gelesen hatte, zeigte sich mo-
tiviert, »sich das Buch nun endlich
zu besorgen«. Eine Zuhörerin woll-
te wissen, ob Karthaus den Roman
als Pflichtlektüre für Abiturienten
empfehle? Nein, antwortete der. Zu
anspruchsvoll sei das Buch. »Ich
würde es eher der reiferen Jugend
anvertrauen«, sagte Karthaus, wo-
mit er hintergründig-ironisch im
Stile Thomas Manns ganz offen-
sichtlich seine rund 50 Zuhörer in
der Wilhelmskirche meinte, die man
– bei allem Respekt – doch überwie-
gend den »älteren Semestern« zu-
rechnen durfte. Der »Doktor Faus-

tus« ist kein leichtes Buch. Wer es
zuvor nicht gelesen hatte, dürfte
wohl Probleme gehabt haben, allen
Gedankengängen des Referenten zu
folgen. Die Lektüre erfordert Aus-
dauer und Übung. Und doch findet
man in diesem Künstlerroman eine
große Zahl schöner, humorvoller,
geistreicher, aber auch den
Schrecken begreifbar machender
Stellen, die man am liebsten aus-
schneiden und als magisches Qua-
drat in seiner Arbeitsstube aufhän-
gen möchte. 

»Wer das Buch noch nicht gelesen
hat, wird es jetzt tun«, und wer es
bereits kenne, werde es ein zweites
Mal lesen, um dann so manches zu
verstehen, was sich bei der ersten
Lektüre nicht erschloss, sagte Pfar-
rer i.R. Otto Dettmering am Ende
eines mit freundlichem Applaus be-
dachten Vortrags. Jürgen Wagner

Der Aberglaube ist überall spürbar
Prof. em. Ulrich Karthaus spricht im Montagsforum der Evangelischen Kirche über Thomas Manns »Doktor Faustus«

Prof. Karthaus bei seinem Vortrag
in der Wilhelmskirche. (Foto: jw)

Das Montagsforum der
Evangelischen Kirchen-
gemeinde Bad Nauheim

hat sich – ähnlich dem katholi-
schen Kolpingswerk – dem Bil-
dungsanspruch der Kirche ver-
schrieben. Seit zwölf Jahren or-
ganisiert ein kleiner Stamm an
Mitarbeitern Vorträge und Rei-
seberichte im Gemeindezen-
trum Wilhelmskirche sowie
Ausflüge; der nächste übrigens
am 9. Juni nach Wetzlar. Leich-
te und anspruchsvolle Themen
wechseln sich ab, sozial-ethi-
sche Themen kommen ebenso
zur Sprache wie die Lokalpoli-
tik, die Palette reicht vom Dia-
vortrag einer Südamerikareise
bis zur Diskussion über die Fra-
ge, wie Christen glaubwürdig
reden können. Hinzu kommen
Gottesdienste an Christi Him-
melfahrt auf dem Ehrenmal und
die Offene Wilhelmskirche am
Heiligen Abend, ein Treff für al-
le, die in Gemeinschaft Weih-
nachten feiern möchten. Infos
zu den Veranstaltung gibt es un-
ter Telefon 06032/2938 sowie
im Internet unter www-ev-kir-
che-bn.de. (jw)

HESSENFINALE: Die Bad Nauheimer Band Resolved hat es ins Hessenfinale des internationalen
Newcomerwettbewerbs »Emergenza« geschafft. Die fünfköpfige Formation überzeugte das Publi-
kum im Vorentscheid vor ausverkauftem Haus in der Frankfurter »Batschkapp« mit einer grandio-
sen Bühnenshow und einer gewaltigen Stimme von Frontfrau Laura McLain (Foto). Nach dem Auf-
tritt war klar: Resolved landet auf einem der ersten Plätze. Bei der Abstimmung per Handzeichen
gab das Publikum 210 Stimmen an die Bad Nauheimer Band. Mit 91 Stimmen Vorsprung erhielt
Resolved als Sieger des Abends zusammen mit zwei weiteren Bands ein Ticket für das Hessenfina-
le am 23. und 24. Juni, abermals in der »Batschkapp«. »Ein großes Dankeschön geht an unsere Fans,
ohne die wir das niemals geschafft hätten«, sagte Keyboarder Sascha Präger. (Text und Foto: pv)

GLAUBENSORTE: Im
Rahmen der Besichti-
gungen »Orte des
Glaubens« besuchten
die angehenden Abc-
Schützen der katho-
lischen Kindertages-
stätte »Apfelwiese«
mit Eltern und Erzie-
herinnen die russisch-
orthodoxe Kirche. Am
Eingangsportal wur-
den die Kinder von
Brigitta Gebauer er-
wartet, die im Auftrag
der Bruderschaft die
Kirche verwaltet und
die Führung durch die
Kirche kompetent und
kindgerecht durch-
führte. Sie zeigte den
Kindern das Apostel-
buch, aus dem noch
heute Apostellesun-
gen stattfinden. Erst-
mals wurde es in An-
wesenheit der Zaren-
familie im Jahr 1910
benutzt. Beein-
druckend für die Kin-
der war die wertvolle
Bilderwand aus dem Kloster Sarow, ebenso der Kronleuchter in der Mitte des Raumes, der von
der Zarenfamilie gestiftet wurde. Gebauer erklärte die Größe des Taufbeckens, da im ortho-
doxen Ritus die Kinder bei der Taufe ganz untergetaucht werden. Innerhalb der Besuchsrei-
he stehen jetzt nach der St.-Bonifatiuskirche unter der Führung von Dekan Hans-Joachim
Wahl und des Besuchs der Moschee unter Führung durch Herrn Gencer die Besichtigungen
der evangelischen Dankes- und Johanniskirche an. Diese Führungen werden von Pfarrer Dr.
Ulrich Becke vorgenommen. Die Besichtigung der Synagoge folgt ebenfalls.(Text u. Foto: pv)

Vortrag und Seminar

Bestsellerautor Clemens Kuby
spricht über Selbstheilung

Bad Nauheim (pm). Der Filmemacher, Buchau-
tor und Vortragsredner Clemens Cuby hält am
Donnerstag, 12. Juni, in der Freien Waldorfschu-
le Wetterau (An der Birkenkaute, Beginn 19.30
Uhr) einen mit Spannung erwarteten Vortrag
zum Thema »Heilung, das Wunder in uns – ge-
sund aus eigener Kraft!« Veranstalter ist der Na-
turheilverein Bad Nauheim-Friedberg.

Die meisten Menschen sagen, Gesundheit sei
das Wichtigste in ihrem Leben. Solange man für
das Wichtigste im Leben auf teure Hilfe ange-
wiesen ist, schränkt das die Freiheit und die
Menschenwürde ein. Clemens Kuby zeigt einen
Weg, auf dem man selbst die Kompetenz für sein
Wohlergehen erlangt. Unabhängig davon, ob
man glaubt, einen Arzt, Heilpraktiker oder Hei-
ler zu brauchen – die Gesundheit aus eigener
Kraft sei der beste Weg, sich gesund zu erhalten
oder es zu werden. Die Selbstheilung sei keine
Utopie, sondern eine jedem Menschen innewoh-
nende Fähigkeit, die entwickelt und geübt wer-
den könne, um sie zur vollen Blüte zu bringen. 

Kuby vermittelt im Vortrag und mit Filmbei-
spielen auf verständliche und unterhaltsame
Art, wie jeder auf diesem Weg weiterkommt. Er
spricht aus eigener Erfahrung, denn er hat sich
selbst von einer Querschnittslähmung geheilt
und jahrelang in 14 unterschiedlichen Kulturen
rund um den Erdball erkundet, wie Selbsthei-
lung auf geistigem Weg funktioniert. Kuby hat
zwei Bestseller geschrieben, mehrere Filme pro-
duziert und einen Selbstheilungs-Navigator he-
rausgebracht. Der Eintritt beträgt 18 Euro (14
Euro für Mitglieder), zu diesem Thema wird auch
ein Seminar angeboten, das am Freitag, 13. Juni,
von 18 bis 22 Uhr sowie am Samstag und Sonn-
tag, 14. und 15. Juni, jeweils von 10 bis 18 Uhr
im Sportheim in der Hauptstraße läuft. Nähere
Infos unter www.NHV-Wetterau.de oder per Te-
lefon unter der Nummer 0151/55650-200.

Kurs: Erste Hilfe am Kind
Bad Nauheim (bf). Die Johanniter-Unfall-Hil-

fe bietet ein spezielles Seminar für Erzieher,
Lehrer, Eltern und Großeltern sowie alle, die mit
Kindern zu tun haben, an. Der Wochenendkurs
findet am Freitag, 16. Mai, von 19 bis 21.30 Uhr
und am Samstag, 17. Mai, von 9 bis 17 Uhr statt.
Während des Seminars geht es um Kinderkrank-
heiten und Verletzungen von Säuglingen, Klein-
kindern und Kindern. 

Neben Verhaltensempfehlungen für Notfallsi-
tuationen schulen die Johanniter die Basismaß-
nahmen der Ersten Hilfe und wie sie bei den klei-
nen Patienten anzuwenden sind. Die Teilnahme-
gebühr beträgt 40 Euro. Ein gleichzeitig ange-
meldeter Verwandter zahlt die Hälfte. Interes-
sierte treffen sich in der Bildungseinrichtung der
Johanniter in der Schwalheimer Straße 84. An-
meldungen sind möglich unter der Telefonnum-
mer 06032/91460.

Usa-Wellenbad: Viele Aktionen
im kühlen Nass geplant

Bad Nauheim/Friedberg (bf). Am kommenden
Samstag steigt im Usa-Wellenbad von 13 bis 18
Uhr eine Sommer-Poolparty. Kindern von 5 bis
15 Jahren wird ein Animationsprogramm mit
Spielen rund um das nasse Element geboten. Wie
die Betriebsleitung mitteilt, sind im Laufe des
Jahres weitere Aktionen im Usa-Wellenbad ge-
plant. Als nächste Veranstaltung steht der »Ak-
tionstag Schwimmen« auf dem Programm, und
zwar am Sonntag, 8. Juni, von 14 bis 18 Uhr, mit
Demonstrationen und Infoständen der Vereine
und der Seepferdchenaktion. Zum zweiten Male
nimmt sich die Veranstaltung der sinkenden
Schwimmfähigkeit der Schulkinder an. Am
Samstag, 12. Juli, findet im Freibad (bei schlech-
ter Witterung in der Halle) die zweite Sommer-
Poolparty von 13 bis 18 statt. »Gruselig schön«
geht es am Samstag, 1. November, von 14 bis 17
Uhr weiter mit Halloween im Bad. Motto: »Kür-
bissaft und Spinnenbein, alle sollen ins
Schwimmbad rein.« Den Abschluss der Event-
reihe macht der »Nikolaus auf Badetour« am
Samstag, 6. Dezember, von 14 bis 17 Uhr; auch
die Sauna wird er besuchen. Weitere Informatio-
nen erfährt man unter www.usa-wellenbad.de.

Bad Nauheim (hed). Eine
Schüleraktion, die das Bad Nauhei-
mer Stadtbild positiv geprägt hat,
geht nun in die zweite Runde: Nach-
dem zahlreiche Kurstädter Schüle-
rinnen und Schüler bei dem im letz-
ten Jahr durchgeführten Projekt
»Bad Nauheim soll schöner werden«
ganze 91 Verteilerkästen mit kunst-
vollen, bunten Motiven bemalt hat-
ten, sollen nun 65 weitere graue
Kästen mit gekonnten Pinselstri-
chen verschönert werden.

Wie der städtische Kulturamtslei-
ter Johannes Lenz bei einem Presse-
gespräch am Montag erklärte, sei
die von Bürgermeister Bernd Witzel
2006 initiierte Aktion in der Bevöl-
kerung sehr gut angekommen. Nun
wollen Kinder und Jugendliche aus
acht Bad Nauheimer Schulen –
vom siebenjährigen Grundschüler
bis zur 17-jährigen Gymnasiastin –
weitere 65 Verteilerkästen mit
kunstvoll gestalteten Bildern bema-
len. So werden schon bald über die
Hälfte der knapp 300 städtischen
Stromkästen – zumeist langweilig
graue, oft von Schmierereien und

Plakatierungen verunstaltete Klöt-
ze – in bunte »Eye-Catcher« ver-
wandelt sein.

Die Schüler werden die Kästen
gekonnt originell, teils ambitio-
niert, teils mit witzigem Erschei-
nungsbild gestalten, so das Verspre-
chen. »Vorgaben mussten wir keine
machen. Die Kinder und Jugendli-
chen hatten so viele kreative Ideen,
da war ein Eingreifen gar nicht
nötig«, meinte Lenz im Beisein der
beteiligten Kunstlehrer, die die Ar-
beiten der Schüler beaufsichtigen.
Während einige Schulen selbst ent-
worfene Motive auf die Hartplastik-
oberfläche zaubern wollen, versu-
chen sich andere an Kopien der
großen Werke von Edvard Munch,
Leonardo Da Vinci oder auch von
Andy Warhol.

Als kleine Anerkennung erhalten
die Gruppen jeweils 50 Euro pro be-
maltem Kasten für die Klassenkas-
se. Farben und Pinsel werden er-
neut vom Fachdienst Sport und
Kultur sowie von den Stadtwerken
gestellt. Bis zu den Sommerferien
sollen die zu Kunstwerken umge-
formten Kästen bemalt sein.

Graue Verteilerkästen werden zu Kunstwerken
Zweite Runde des Schülerprojekts »Bad Nauheim soll schöner werden« – Stadt spendiert 50 Euro für die Klassenkasse

Zwei Schülerinnen der 10. Klasse der Waldorfschule verwandeln den
langweiligen grauen Stromkasten in ein buntes Kunstwerk. (Foto: hed)


